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! Sei Etlicher Theil.
^ ' h b K / z Un^e Apostolische Majestät haben mit
n"'chts ̂  ̂  '^lteßung vom 17. Februar d. I . den

' I , bt . S t p L . ^ Justizministerium Iaroslav von
l ^ e s g e r i H f ^ ^ ' ^ m Vicepräsidenten des Ober-
l gttuht. ^ :n Kralau allergnädigst zu ernennen
> S p e n s m . p.

ss 3 ^ ? " ^ ' A " " ! l90i wurde lu der l. l.Hof. und Staat«.
'^ !?b"p° ln is^ A I I ' Stück der slooenlschcn und das X6II.
/ ^ . ^as vomIahre 1900
X ^ h b l ^ g " " ° l l Stück der polnischen Ausgabe des Reichs°
/ "°ln Jahre I90l ausgegeben und versendet.

^ v3?" l30i"!«?""bl°tte zur «Wiener Zeitung, vom 19ten
^ ^"zeugrnsl^X") wurde die Weiterverbreitung solge,lder

Nr 424 , "en :
F ^ l3 « ^ ̂ v o ^ o r e . vom 12. Februar 1901.
^ ^r. lg , F " Post» vom 13. Februar 1901.
^ ^ ^ ^ ' 7 < « " " ! " e Zeitung, uom 12. Februar 1901.
< ! ^Niar 190; ^ lov»u»kö ä^nicllö ro^leäy» vom Ibten
^ «r. 34 ' s>

^ - 1« ' ^ , « ! ^ ̂ ° ° l k . vom 11. Februar 1901.
Ar. 7 ,p^"'che «ollszeitung. vom 13, Februar 1901.

/ ?l . 33 ,p " ^ " l luäu. von, 10. Februar 1901.
A ^^HN^''^ruar1901..

H ^ichlanitlicher Theils
^ " ^ge auf der Balkan-Halbinsel.

! ?"'cht s ^ . 'Po l . Eorr. . aus S o f i a zugehender
'" ^ ^ u f t ? t / . , ^ ^ änliche Ueberraschung, welche

^ > d o l ^ u s s l a n d S gegen das Treiben der
^ , ""strnlb. ' . C o m i t e s bei den Macedoniern
/ ^"stükend.. ^ '°^ie in den die Bestrebungen derselben
^ ! I > l (s^ ' 5^"sen bewirkt hat. Dass das Peters-
M , ? ^ der , ! ^ "" die Spitze der Regierungen,
^ l 3 " und ^N ischen Agitation Ruhe gebieten,

3° "s gerick./. ^""swntinopel sowie in Sofia elne
« «>^n N>er?p ^ " ' " " von auffälliger Energie unter.

l 'A st?!" trok 's, - "s ^" '""" '" ^ " bezeichneten
. » 2 ^ l undae^ " " ben letzten Jahren von russischer
^ N V ° " ^ i H . ' "" 'al lerdings weit weniger nachdrück-

» l?c Eindruck >." ' " "^" offenbar "icht gefasst gewesen.
!> .," lowie b ? ^ ^ Vorgänge in den R^gierungs-
V sich bjül, ? e " Stambulowisten hervorriefen,
^ ^ ^ y e r h a u p t s ä c h l l c h ln Aeußerungen zweier

Organe wieder. Das stambulowistische Blatt «Novi
Vyk» schreibt: Sogar während der acht Jahre des
Zerwürfnisses mit Bulgarien führte Russland keine so
deutliche Sprache. Nie geschah es, dass ein russischer
Vertreter tkm Sultan derartige Rathschläge ertheilte.
Wir müssen die Regierung unterstützen, damit ein
Blutvergießen in Macedonien verhindert werde. Die
Erklärungen des russischen Botschafters bedeuten einen
gewaltigen Bruch in der russischen Ballanpoliti l, aus
der wir für die Zukunft Conseauenzen ziehen müsfen.
Das Regierungsblatt «8vot» tritt mit großer Energie
gegen das Trelben der macedonischen Comites auf und
ordert sie auf, sich den von der Regierung getroffenen

Maßregeln zu fügen, damit es ihr möglich sei, Nn-
ruhestiftungen vorzubeugen und den verloren ge-
gangenen politischen Credit Bulgariens wiederherzustellen.
I n den leitenden Kreisen der macedonischeu Comite's
in Sofia wi l l man jedoch, wie es scheint, vorläufig
noch nicht abrüsten. Man betont, dass die Agitation
nicht halt machen könne, solange in der Lage der
Macedonier in der Türkei keine Besserung bewirkt
werde. Diese Ankündigungen können aber die That-
sache nicht verschleiern, dass das Dazwischmfahren
Rufslands in diefen Kreisen Consternation hervor-
gerufen hat.—

Die macedonischen Bulgaren haben noch immer
nicht die Hoffnung aufgegeben, die Weihe des palriarchi»
stlfchen Metropoliten von Ursküb, Monsignore Fir-
milian, verhindern zu können. Von den in der jüngsten
Zeit dagegen unternommenen Schritten ist zunächst ein
Telegramm der bulgarischen Gemeinde von UeMb an
den Sultan zu erwähnen, worin vor der Weihe des
Monsignore Firmilian gewarnt wird, da die bulga-
rische Bevölkerung des Vllajets anderenfalls keine Ver-
antwortung für die Aufrechthaltung der Ruhe über-
nehmen könnte. Einige Tage darauf gelangte an den
Sultan ein in türkischer Sprache abgefasstes Memo«
randum, welches mit den Siegeln von 27 bulgarischen
Gemeinden und Körper'chaflen von UeMb und Um-
gebung verfehen war. Dasselbe letont, dafs die Loyalität
der bulgarischen Bevölkerung für den Sultan durch
den der serbischen Propaganda gewährten Schutz er»
schultert werden müjite. Als Lohn für ihre stets be-
wiesene Loyalität fordern die Bulgaren die Absetzung
und Entfernung k s Metropoliten Firmil ian fowie die
Sperrung der im Widersprüche zum Gesetze eröffneten

serbischen Schulen und Kirchen. Sollte diesen Forde-
rungen nicht willfahrt werben, fo müsste die bulgarische
Bevölkerung den Glauben in die Kraft der ihr von den
Vorfahren des Sultans verliehenen Privilegien sowie
das Vertrauen in die Gerechtigkeit der gegenwärtigen
Regierung verlieren und wäre gezwungen, zur Selbst-
hilfe zu greifen,

Aehnliche Petitionen sind aus Kumanovo, Stiplje
(Istib) und anderen Orten des Vilajets in Mdiz-Kiosl
eingetroffen.

Anderseits wird aus Uesküb geschrieben, das« die
Serben mit wachsender Ungeduld die endliche Weihe
des Monsignore Firmil ian verlangen. Die serbischen
Kirchengemeinden von Uesküb, Kratovo unb anderen
Städten der Ueslüber Diöcese haben eine gemeinschaft-
liche Eingabe in diesem Sinne an den ökumenischen
Patriarchen gerichtet. Ferner sei ein abermaliges Gesuch
an den Sultan um Beschleunigung dieses kirchlichen
Actes geplant.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 20. Februar.

Die Frage der A r b e i t s f ä h i g k e i t des
A b g e o r d n e t e n h a u s e « wird neuerlich erörtert.
«N. L i s t y » führen aus: I m Czechenclube liege gegen-
wärtig der Schwerpunkt der Situation, von ihm
hänge auch das Schicksal des Cabinettes Koerber ab.
Es habe den Anschein, dass wieder ein Augenblick ge-
kommen ist, in welchem die Entscheiduug über die
Gesammtheit der parlamentarischen und politischen
Dinge enge verknüpft ist mit einem bestimmten Ter-
mine.

Der « T e p l i t z - S c h ö n a u e r A n z e i g e r »
meint, es müsste jetzt vor allem das P a r l a m e n t
a r b e i t s f ä h i g gemacht werden, damit das Budget
und die unaufschiebbaren wirtschaftlichen Vorlagen er-
ledigt und fo die fast ins Vergessen gerathene Noth-
wendigkeit des constitutionellen Systems erhärtet werde.
Dann wäre die Entscheidungsschlacht wegm der Sprachen-
frage zu schlagen und hiebei vor allem die Durchsetzung
der deutschen Staatssprache ins Auge zu fassen. —
Die « S i l e s i a » führt aus, die Regierung habe
durch die Uebernahme der dringendsten Investitions-
Ausgaben in das Budget für alle Möglichkeiten Vor-
kehrungen getroffen. Die Rechnung der Ezechen stimme

' z Feuilleton.
H i e " ' ^ ^ Hochzeiten "«d deren Kosten.

M 3 ^ " I?urn«?tt Königin Wilhelmine gibt einem
> ^ " Ü b e r ? be" Anlass zu einer hübschen

z«l> ich ,7'n übcran« ^'che H ^ i t e n und deren Kosten.
N H'w" An ai« U ° ^ i ^ Schauspiel war die Hoch«
N V " °m s"c>^"°"a in der Olmpol k ^ a i in

^ > ^ ° «uz E^-Hebruar 1840. Die Königin trug ein
" '' b ' " i t2^"dsseide, das fast ganz mit tost-

l̂o ' Neh r « " bedeckt war. die allein 20.000 Mark
^ daran Spitzenarbeiterinnen hatten acht

- ^ t ^ c h s m?" "leiten. Zu dem Brautschleier
V ^ V r e r i n ^ " gebraucht; er wurde in dem
< " der tt^i-""shire angefertigt. Der Hochzeits-
> ^ > ' 8 v ? " 3°Z fast 300 Pfund, er halte

' ^ ^ t ?^d ^ ^ 2 Fuß und eine Dicke von 14 Zoll.
F >en?"ete F.Mr der Britannia, die das Braut-

> modellierten Figuren
/ ' ^ bund ,,.^b hoch. Zu den Füßen des Prinzen

1 ^ t t s K ' e r H denen der Königin ein Paar Turtel-
F "°hnen mit den königlichen Wappen
A Es waren zwei
^ »!! d ° > n « ^ " ^ b " " hundert «"«ere. die
/ X . ^ " s l ^ " Ertheilt wurden. Zusammen kosteten
/ d ^ Mark. Ferner wurden am
^ ? ^ 5 ^ttn?ä"^°a.es alle Theater umsonst geöffnet

^ ' K l t «n i V M e n der Königin gespeist. Die
^ n M , ^ betrugen denn <mch gegen

Eine andere kostbare königliche Hochzeit war die
der Prinzessin Victoria mit dem Kronprinzen Friedrich
Wilhelm von Preußen. Die Prinzessin nahm siebzehn
Koffer mit königlichen Geschenken und einen Trousseau
mit, der von neunundvierzig großen Güterwagen trans-
portiert wurde.

Zu der Hochzeit des Prinzen von Wales mit der
Prinzessin Alexandra von Dänemark gab die Stadt
London 200.000 Mark zur Ausschmückung aus und
weitere 400.000 Mark zum Empfange der jungen
Prinzessin. Das Brautkleid, ein Geschenk des Königs
der Belgier, war aus kostbaren Spitzen und mit eng-
lischen Kronen und den Anfangsbuchstaben der Braut
und dazwischen mit Rosen«, Fuchsien- und Vergiss-
meinnichtmustern verziert. Das Kleid und die blitzenden
Juwelen repräsentierten einen Wert von über
600.000 Mark. Der fünf Fuß hohe Hochzeilskuchen
wog 300 Pfund und zeigte unteu Festons aus Rosen,
Disteln und Klee mit den englischen und dänischen
Wappen. Auf den drei Lagen standen abwechselnd Re-
flector en Und Seraphim mit Harfen und Atlasfahnen
mit dem Bildniffe des Brauipaares. Das ganze war
von einem Tempel mit Orangenblüten und silbernen
Blältern überragt, auf dem die Prinzenlrone und eine
prächtige Strauhenfeder laqen. Die zahllofen Hochzeits-
gescheute kamen aus allen Weltgegendcn und hatten den
Wert von einigen M m t an bis zu einem Diamantm«
und Perlencollier von 200 000 Mark.

Eine andere königliche Hochzeit war dle des
Herzogs von York mit Prinzessin May im Ju l i 1893.
Der Trousseau soll 800.000 Mark gtkostet haben. Der
6 Fuh 10 Zol l hohe hochzeitsluchen wog zwischen zwei
l,i» drri Centner.

Sehr prunkvoll war auch die Hochzeit des König»
der Belgier mit der österreichischen Erzherzogin Marie
Henriette im Jahre 1653. Teppiche waren im Palast
ausgelegt, die kostbarsten Seidenzeuge als Draperien
ausgehängt, und daS junge Paar schritt einen mit
ArraKtcpvichen belegten Flur entlang, während von
allen Seiten Musik ertönte.

Italien war im Jahre 1868 der Schauplatz einer
interessanten königlichen Hochzeit zwischen Humbert und
seiner Cousine Margherita, beide aus dem Hause Sa-
voyen. Die Schönheit der Braut war berühmt; die
Hochzeit wurde von auß rordentlich vielen italienischen
Malern gemalt. I n Rom gibt es heute mehr als
fünfzig fchöne Bilder dieses Ereignisfes. Das Kleid der
Königin war so schwer von Juwelen, dafs acht Pagen
cs tragen mussten.

Das Brautkleid der Zarin war von verschwen-
derischer Pracht; es war mit Silber und Iuwelrn-
stickerei bedeckt. Auch am Krönungstage trug die
Zarin ein mit Edelsteinen besäetes Kleid, das einen
Wert von 800.000 Mark darstellte.

Z u r Geschichte des Reclame- und Aunoncenwesens.
Zur Geschichte des Reclame« und Annoncenwesens

veröffentlicht der Vicomte Georges d'Avenel in der
«Revue dcs derx Mondes» intenssanlc Beiträge. Die
Reclame hat in unserer Zeit sich in so staunen-
enegender Weise entwickelt und so verschiedene Formen

' angenommen, dass man, wenn sie plötzlich verschwände,
das commerzielle. Uterarische, künstlerische und selbst
daz gchlllchaftliche Leben stillstehen fthen w l k k .
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also nicht, wenn sie vermeinen, durch Lahmlegung der
parlamentarischen Thätigkeit das Ministerium zum
Rücktritte zwingen zu können.

Das « D e u t s c h e V o l l s b l a t t » erklärt, der
w i r t s c h a f t l i c h e D u a l i s m u s sei nicht mehr
aufrechtzuerhalten, da Ungarn selbst ihn nur so lange
sl)ltsehen wolle, als es noch nicht genügend gekräftigt
sei, um sich von Oesterreich zu trennen, und da ander-
seits keine österreichische Volksvertretung mehr für eine
Verlängerung des Ausgleiches zu haben sei.

Der Beginn der L a n d t a g s s e s s i o n wird
neuerlich sür den 10. Apri l angekündigt. Insbesondere
soll für dieses Datum der Zusammentritt des böhmischen
Landtages in Aussicht genommen sein.

Von einem P a r i s e r Gewährsmann erhält die
«Pol. Corr.» die Mittheilung, es lasse sich auf Grund
verlässlicher Privatnachrichten, wie nichtspanischrr diplo-
matischer Berichte versichern, dass der Eintritt ernster
Ereignisse in S p a n i e n nicht zu besorgen sei. Die
durch verschiedene Vorgänge genährte Bewegung, welche
zu beklagenswerten Tumulten und Störungen der
öffentlichen Ordnung geführt hat, habe sich bereits ge-
legt, und die Möglichkeit, dass sie wieder erstarke und
etwa einen revolutionären Charakter annehme, sei als
ausgeschlossen anzusehen.

Die « T i m e s » melden aus Newyork: Schatz-
secretär G a g e äußerte, er werde seine jetzige W i r t -
s c h a f t s p o l i t i k gegenüber R u s s l a n d in nichts
ändern. Er bestreitet, dass die amerikanische Stahl-
Industrie vernichtet sei, und erklärt, Russland könne
amerikanische Maschinen nicht entbehren und werde
selbst die aus der Erhöhung des Zolles sich ergebende
Preiserhöhung zu tragen haben.

Cecil R h o d e s soll sich gegen die seiner Ansicht
nach zwecklose Fortsetzung des B u r e n l r i e g e s
ausgesprochen haben. Diese Mittheilung des Londoner
Finanzblattes «Investors Review» klingt zwar nicht
sehr glaubhaft, verdient indes gleichwohl, verzeichnet zu
werden. Rhodes, hätte sich angeblich, wie folgt, geäußert:
«Lord Roberts hat unglaubliche Fehler gemacht. Jedes-
mal, wenn der Augenblick da war, um die Macht der
Buren zu brechen, verfiel er in eine Thatenlosigkeit, die
den Buren Zeit gab, sich von neuem zu sammeln.
Nach der Gefangennahme Cronjes hätte Roberts in
acht bis zehn Tagen in Johannesburg und Pretoria
sein können. Damals würde sich die Transvaal-
Regierung sofort unterworfen haben. Als er dann
endlich in Pretoria einrückte, blieb er wieder zwei
Monate unthätig, und das Schlimmste war, dass er
nach der Einnahme von Komatipoort abermals für
viele Wochen den Buren Zeit zur Sammlung lieh.
Dadurch wurde der ganze Feldzug verdorben, und
jetzt würden noch zwei Jahre nöthig sein, um die
Buren völlig zu unterwerfen. Dies aber wird das
englische Vol l nicht aushalten, und deshalb ist es
besser, man sucht einen leidlichen Frieden, ehe noch
durch die Unfähigkeit unserer Generale das ganze Land
verwüstet und alle Minen zerstört werden.»

Der «Morningpost» wird aus P e k i n g vom
18. d. M> gemeldet: Graf W a l d e r s e e hat die
Pläne für die neue Expedition, die nächsten Samstag
von Peking abgehen soll, ausgearbeitet; alle Mächte,
mit Ausnahme der V e r e i n i g t e n S t a a t e n und
R u s s l a n d s , sollen eingewilligt haben, dass ihre
Truppen an der Expedition theilnehmen.

Die Reclame-Industrie repräsentiert für Frank-
reich allein eine jährliche Geschäftsziffer von mehr als
bundert Millionen; vor einem halben Jahrhundert be-
fand sie sich noch in den Kinderschuhen, und man
kann sagen, dass ihre wunderbaren Fortschritte mit
denen des öffentlichen Unterrichtes beinahe parallel
liefen. Die große Menge musste erst lesen können,
bevor sie ein Interesse daran hatte, kolossale Summen
für Annoncen in den Zeitungen und für Mauer-
anschläge auszugeben. Deshalb bestand das Reclame-
wesen früher nur im Ausrufen auf der Straße. Diese
gesprochene Reclame hatten die Franzosen schon im
Mittelalter zu hoher Blüte gebracht. Man hörte nicht
nur in jeder Jahreszeit das «Lied» des Straßen-
Händlers, des Strohflechters, des Scherenschleifers und
andere modulierte Rufe, die unverändert bis auf unsere
Zeit gekommen sind, man sah auch Scharen von
jungen Burschen durch die Straßen promenieren und,
gleich den modernen Reclamemännern, einstimmig irgend
eine Adresse ausrufen, zum Beispiel die Adresse einer
Badeanstalt: «Die Bäder sind warm, das lügen wir nicht.»

Das Ladenschild war durch lange Zeit die einzige
Mauerreclame; die Industrie der Mauerallschläge ent-
stand erst im X V I I I . Jahrhundert. Am Vorabende der
Revolution gab es in Paris erst vierzig Zettel-
ankleber. «Sie sind vierzig,» schrieb ein französischer
Schriftsteller mit beißender I ron ie, «gleich den Mi t -
gliedern der Akademie, und damit die Achnlichteit noch
größer werde, kann kein ,Aff>cheur> angestellt werden,
wenn er nicht lesen und schreiben kann.»

Auch die Annonce in den Zeitungen entwickelte
sich nur M langem, und zwar vo, allem deshalb,

Tagesneuigleiten.
— ( D e r b e k a n n t e E r f i n d e r N i k o l a u s

T e s l a ) , erklärt, wie ein Kabeltelegramm aus Newyorl
meldet, in der Zeitung «Sun», dass die erforderlichen
Oeldmittel zur Einrichtung seiner drahtlosen Welttelegraphie
gesichert seien. Die elektrische Energie werde in die Erde
geleitet und seien die dadurch nMgten Vibrationen überall
in der Welt durch besondere Apparate auffangbar.

— ( E r w a c h e n e i n e r Sche i n t o d t e n.)
I n Tisza-Földvar wurde diesertage die ttöjährigt! Karassy
zu Orabe getragen. Als die Leichenträger eben an der
Pforte des Friedhofes angelangt waren, hörte man alls
dem Sarge ein Klopfen. Man öffnete und alsbald setzte
sich die Greisin im Sarge auf und — verlangte zu
essen. Das begleitende Bauernvoll lief entsetzt davon;
aber einer der Beherzteren nahm das auferstandene
Mütterchen auf die Nrme und trug es in sein Heim
zurück, wo es noch immer einen guten Appetit entfaltet.

— ( D e i t s c h e S p r a l — swere S f t r a k . )
Die soeben erschienene Fcbruar - Nummer der Zeitschrift
des Allgemeinen Deutschen Sprachoereines hat aus
einer hessischen Zeitung folgenden Satz herausgefischt:
«Für die, nach der, durch das, von dem Kloster
Loccum erbaute Hospiz in weiteren Kreisen bekannt-
gewordenen Insel Langeoog kommenden Badereisenden
hat sich für die kommende Saison eine wesentliche Ver-
besscrung hinsichtlich der Seereise vollzogen.» Es ist zu
befürchten, dafs dle Seekrankheit trotz der Verbesserung
der Reise schon beim Lesen dieses Satzes eintrete.

— ( E i n S i e g des Gehrocks.) Der Präsident
der französischen Deputiertenkammer Paul Deschanel, der
Löwe der Pariser Salons, erschien bei seiner am Samstag
unter ungeheuerem Zulaufe vollzogenen kirchlichen Trauung
mit dem schönen und reichen Fräulein Brice — im G.h-
rocke. Dieser Bruch mit einer heilig gehaltenen Tradition,
wonach bei solcher Veranlassung der Frack angelegt werden
muss, hat gerechtes Auffehen erregt und die Stellung
zwischen Frack und Gehrock zum Vortheile des letzteren
wieder stark verschoben. Die kühne Neuerung, von einer
so gewichtigen Persönlichkeit ausgehend, dürfte bestimmend
für die Welt werden, «in der man sich langweilt».

— ( L e b e n d i g e i n g e s a r g t . ) Vor kurzem
öffneten Kirchhofsbeamte in Gent das einer wohlhabenden
Familie gehörende Gewölbe, um alles zu einer neuen
Beisetzung vorzubereiten. Als die Leute die große Stein-
platte beiseite gerückt hatten und die zu dem unter-
irdischen Raume führenden Stufen hinabschreiten wollten,
wichen sie entsetzt zurück. Am Fuße der Stiege lag nebcn
den Trümmern eines Sarges die Leiche eines jungen
Mädchens. Man hatte die Unglückliche vor mehreren
Monaten beigesetzt, während sie sich im Starrkrämpfe
befand. Beim Erwachen muss die Aermste in ihrer Angst
übermenschliche Kraft angewendet haben, um die Bretter
des Sarges auseinanderzusprengen. Ihre Rufe waren
dann ungehört verhallt und fo verfiel sie, nachdem sie
einem verhältnismäßig schnellen Erstickungstode im engen
Sarge entgangen war, dem noch grauenvolleren Schicksal,
in einem von Licht und Luft abgeschlossenen Gewölbe
langsam zu ersticken.

— ( S o n d e r b a r e r S p o r t ) I n London besteht
seit einigen Jahren ein Club der Mäusezüchter, der auch
von Zeit zu Zeit mit öffentlichen Ausstellungen vor das
Publicum tritt. Es gibt da natürlich auch Pceisverthei-
lungen, sowohl Medaillen als ansehnliche Geldpreise für

wcil die Zeitungen noch fetten waren und sich nur an
eine verfchwindend kleine Elite von Lefern wandten.
Die älteste Annonce stammt, nach dem Vicomte
d'Avenel, aus dem Jahre 1660; sie befindet sich im
«Mercurius Publicus», einer der ältesten englischen
Zeitungen, und der sie einrücken ließ, war kein Ge-
ringerer als der König Karl I I . : Der König bat um
die Wiederbringung seines kleinen Hundes, der sich
verlaufen hatte, und versprach dem Wiederbringer eine
anständige Belohnung.

I n Frankreich eröffnete ungefähr um dieselbe Zeit
Theophraste Renandot seine «Reclame« und Adressen-
Bureaux». Er verwirklichte dadurch einen Wunsch des
Vaters von Montaigne: «Mein verstorbener Vater,»
sagt der berühmte Verfasser der «Essays», «hatte
immer gewünscht, dass es in den größeren Städten
einen bestimmten Ort gcben sollte, zu dem diejenigen,
welche etwas brauchen, sich begaben könnten, um durch
einen eigens zu diesem Zwecke angestellten Beamten
ihre Angelegenheit registrieren zu lafsen, wie: ,Ich
suche Perlen zu verlaufen', ,Ich suche Perlen zu
laufend Der sucht Reisebegleitung nach Paris, jener
braucht einen Diener, der so und so sein muss, ein
anderer einen Lehrer, wieder ein anderer einen
Arbeiter, der das, der jenes, jeder nach seinem Be-
dürfnisse. Und es wil l scheinen, dass dieses Mittel der
gegenseitigen Benachrichtigung dem öffentlichen Handel
eine große Erleichterung bringen wü rde . . . »

Man weiß, dass diese gute Idee später «ihren
Weg gemacht» hat.

„p
die merkwürdigsten Spielarten. Bis vor kurzem "> ^
holländische Maus. ein «kl^'e» mit schone"', »^. .
spiegelndem, langhaarigem Fell das geschätzteste ^ ^
wundertste Exemplar. I m vorigen Jahre w"°e it
sieben Pfund Sterling verkauft. Der letzte / U " ' ^
war fo zahlreich beschickt wie noch kein 5 " ^ ? . ' ^
Varietäten der kleinen Nager stellten sich den P « " ^
vor. Der «Urnuä p r i i . wurde einem MausA"." ^
mit kohlschwarzem Sammtfell, das blutrothe ^ Mb<l
Flecken aufwies. Herr Whiteson. ein begüterter " ^
aus Manchester, laufte den «Mäuselönig» M °'^ gß<
ansehnliche Summe von 600 Francs. VermmY'" ^
es in seinem Hause leine Katzen. Merkwürdig bi" ' ^
die Londoner Damen sich auch schon langsa" ' hll
letzten Sport zu interessieren beginnen. Die ^ ^ t e ü
doch sonst vor einer Maus kreischend erschreckn, ^
hier mit einer gewissen Zärtlichkeit die P"tM" ^ »
Thierchen hinter den vergoldeten Drahtgittern u " , ^
nicht bloß an den weißen Gefallen. Die Katzens«"" ß<
namentlich die älteren — bekanntlich gibt es ew ^
Hospital, einen Katzenfriedhof, Katzenstiftungen ^ M'
pendien — fehen dem Mäusesport mit begreif"^
achtung von ferne zu. n iee"^ '

— ( W a s ist «Onychomant ie»?) " W^
Zeltschrist «Vanity Fair» berichtet von einer n e " " ^ ,
sagemode, die jetzt nber Amerika nach 2o"d°n ^ ^
Es ist die «Onychomantie», oder die Kunst aus d " ^ ^ '
zu weissagen. Das von den «Professoren» " ^ ^ ^
fchaft befolgte System besteht darin, eine geye>" ^ F
Substanz auf die Nägel zu reiben, worauf sie ^ ^
ausgesetzt werden. Alsdann lesen die P ^ l s " " " ^ ^
borgenen Geheimnisse der Nägel, die unter ^l"l ^
Chemikalien und der Sonnenstrahlen durchsing « ^
sind. Eine andere Art, durch die die Geheim"'^, . ^
lunft bis vor kurzem entwirrt wurden u»d a " ^ ^ ,
von einigen Gelahrten des Occultismus e» ' " ^ " ^
bestand darin, Strähnen verschiedenfarbiger «>"" ^ ^
Kunden auszubreiten, der zwei oder drei von ly ^ ^
wählen und sie in eine Lage bringen musste, w» ^ ^
am besten gefiel Die Farbenzusammenstellung « ^
Weisen dann als Grundlage für ihre Propheze^H-^

— ( W a f f e n ü b u n g e n i n der l. '. ha!
wehr.) Das Ministerium für LandesverthelW ^ jF
mit dem Erlasse vom 9. Februar 1901 d i e ^ ^ ß '
Bestimmungen für die Durchsührung der jährliche" ^ ^
Übungen herausgegeben. Dicfe ordnen an, da> ^ff^
ÜandlvehrrFuhtruvpen die Mannschaft i« ĝbe! ^,
Übungen in drei Turnussen heranzuziehen w» ^»i '̂
Richtschnur zu dienen hat, dafs der e:ste ^" ^
Frühjahre, der zweite Turnus Mitte 3 " ^ , , ^ ^
Turnus dort, wo die Landwehr an den Schl"' hK
der Heerestruppen theilnimmt, mit diesen zu "». l l lA
Zwischen dem ersten und zweiten WaffenübuW ^
ist eine mehrtägige Waffenruhe einzuschalten, ^
dem Ende des zweiten und dem Veginne " ^
Waffenübungs-Turnusses sollen mindestens "e ^
(Erntezeit) freibleiben. Vei der Einberufung i ' ^ M !
die unmittelbar in die Landwehr eingereihte ̂ ^ ^
zu greifen und nur insoferne, als diese zur ^ j ^
vorgeschriebenen Zahl nicht hinreicht, °«ch ° " ^
Reserve des Heeres stammende Mannschaft her ^ s
Die jeweilige Waffenübung ist einschließlich d " ^
Abrüstungstages auf 28 Tage bestimmt.

Aus fremdem StaM""'
Noman von vrmanos Sander.

(39. Fortsetzung.) .H e'<
Der Verkehr war in der That a l lmay^hM

schlafen. I n der ersten Zeit nach ihrer ^
scheute Lotta aus verschiedenen Gründen ^HH
spräche mit der Freundin. Bald nach " ^ ^
giengeu Vollmars zu einem längeren Ause ^ch ^
Baden, worauf sie im Spätherbst eine m H . g« ^
Orient antraten. Nach ihrer Rückkehr A " ^ M )
wechselten die Freundinnen einige stilchl'U O ^
dann reiste Andriquette wieder auf mey^ ^ t ^
in ein Nordseebad. Als sie zurückkam "^hll l t«?.
suchte, hatte diese sich kaum von d e r A l e ' ^
Kindes erholt und war noch angegriffen ' ^jed^l
und da sie diesmal nur äußerst langsaw ^ ^ ,
Kräften kam, vergieng geraume Zeit, " » ^ o ^ ,
hinaus zu VollmarS konnte. Jetzt w " ' ^ g e ^
vielen Wochen nicht mehr in der Gar ten ! " " ^ . >^
obgleich es sie gar oft dahingezogen h""5 'e l l l l ^F
sich nach dem heiteren Geplauder ihrer u ^ s i l H ,
überhaupt nach etwas Anregung und " F ' ^
I h r Verlehrstreis war ein enggezogen". W ^
Selbst mit Thil la kam sie nur felten u ^ ^ se^.
Augenblicke zusammen. Die Schwägerin .y ^gel ^
ihr Mann im Hause eine kleine PrivattA»" . F , ^ l
vollauf zu thun; von früh bis abends ' s,e ^ l
kaum eine Stunde mühig; aber selbst n^ ^ l ^ ü !
Zeit gehabt hätte, würde die Verschiede"^ ^ l
zungen Frauen trotz aller guten Vorsav l
mtimen Anschluss zugelassen haben. ^
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te ich lsh /^ersona lnachr lch t . ) Der am öster-
^ d u l s. ">kum für Kunst und Industrie in Ver-
h°y i ^ .'lohende Architekt und Baumeister Rudolf
classe in, N. i, sum Professor in der neunten Rangs-
lnianut ^ ° ^ ber staatlichen gewerblichen Lehranstalten
^webe» n " ^ seit der Errichtung der hiesigen

^- s«?' ° " auch in Laibach bekannt geworden.
" G n « ^ " " b e r v o r t r a g . ) Man schreibt uns aus

"tesdlens», 3 ! ^ ° ^ " ^ Sonntag nach dem Nachmittags-
il" hiesig s^' l l t Herr Wanderlehrer Franz G o m b a c
l̂cher v . H,"luel>äuoe einen Vortrag über Weinbau.

Kar, H^""^>ahr 100 weinbautreibenden Bauern besucht
^ zugleick ^̂  dauerte 1 ' / , Stunden, war gediegen
!" b°hetn V ^Unverständlich und befriedigte die Zuhörer
, Zuhörer? c.^""» Beweis, mit welchem Interesse
pichten ll l . Ausführungen des Herrn Vortragenden
"«gen tton/"^ der Umstand, dass dieselben zeitweise
billigster N«?' welche von Herr» Gombac in bereit-

^ ^ ' l e beantwortet wurden. 8.
« lnveret ^ ^ ^ L a i b a c h e r deutschen
^ ^ale ^ . H ^ ^ . ^ "nmal enlsiammte im präch-
^ " e Freuli ^ " ° vorgestern abends des Carncuals

Kitzes u>. ? ^ ^ " " ^ sprühten die hellen Funken
! "öe ersliaf.? Humors in jenen im elektrischen Lichter-
°lestr Ealsm, . " bäumen, die nun zum letztenmale in
^ " srbh ick. N c ^ " " " i c h des Faschingsprinzen uud
l ^n unk " ' ° ^ n in ihrer ganzen Herrlichkeit um-
"Hern. ^ ^°n zahlreichen Besucherinnen und Be«
^ orillinen" ^ ' . " s höchst elegante, geschmackvolle.
. " ' N p ̂ , Kostüme gehüllt erschienen, angefüllt
3 lhten 5 °"b llingt nicht allen Mitgliedern
^benoezs-^ " " " !°"le der stattlichen Anzahl von
^ ^urnver j ^jährlich die Botschaft: «Tanzkränzchen
. lreubedu^,? ' Denn sie wissen, dass dasselbe stets
^ M o s M ^ s e s t sein wird, auf welchem sie sich
^ T°n " ^"nevalslust und mit jugendlichem Feuer
Achten «e ? W " hingeben können; noch einmal be-
U M . ^ ^lj/lt durch die rosig gefärbte Brille der
! bleibe ° " " ""ch der Aschermittwoch in grauem
? ^rnev«l ^ ° ? k n . l° «ilt doch der letzte Tag
A ^ n o°t NW lsermahen als «Kehraus», wie an
3 in den ^ " v e genannt wird, und jeder beeilt
^ h l n a k u l ^ üb" der Carnevalsfreude noch recht
^ l r ö h l i c h " " ^ " ' doch wir wollen uns angesichts
AMete. nicht , ' bie das Fest ungetrübt aus-
tz!^chnacht w " " ^ ^ " Betrachtungen ergehen. —
N llir di T l . z ! " ' s«ude für den Zuschauer, ein
?'^usarh«i! l-' " " ^ " " r «nd würde sich zu einer
^ ? " d i ^ , b e n Berichterstatter gestalten, wollte
ei! ^^zvo l len? ! ! " "2 v" " Einzelheiten einlassen und
d^^nblicl ' ^°"ume eingehender beschreiben. Es war
zügeln Ws° " annnlthiger Schönheit und färben-
l ä c h l n ^ ? ^ ' ""lhdem sich die Räume mit den

5°"en, die sich in
l»,^ ' ^»le r p i . » ' ^ ° " dem malerischen Rahmen an-
!lü, k̂lche L°^ d sahen alle diese jungen Damen aus.

lachte aus ihren Augen! Einen
2"chen T r ^ ? »währten die zahlreichen Volks-
^ " 3 l o r a s ^ " ° " aller Herren Länder; liebliche
? " " ' h ä t t e n l ^ . F " ' " Faltern und Schmetterlingen
H l 3 i i l l e " Aschen Dichtern willkommenen Stoff in
"s ie lend 3 5 / " ' Hübsche Käserchen umschwirrten
^ ^ ^ ^ "«oitcbe N^. '« ^» a„ ^ ^ ^ herzigen

I>^>ez? s> "" ter . « ^ s schreibst du denn da so
' K ^ b H ? . ^" " n Tagebuch über deine haus«

' ^ ^ ^ ^ " ^ "lcht. aber ein Wirtschaftsbuch,.
d>11 »^r «er^° ^ ^ " m verhohlener Nergerlichleit.
^ ^ l h a u z ^ ."cht verdrießlich. Der letzte Monat
> r ? " r o ^ n i ^ " " ^ ' Ich ^abe vierzig Mar,

! ^,, ^. h e i l i ? » ^ ' woher!.
> ^ ' ^ d r i q ^ e ' " ^ " l Das ist köstlich'., lacht«
^ V ^ M d / V - ' ^ " führst Haushaltungsbücher
l ^ „ i ö ^ " « o t ^ !" hübsches Köpfchen über ein paar
l ^ ^ «naele^ ^ ' Vist du aber eine kleine lauf-
' ^zi>?"? zU e oder vielmehr gelehrige Frau! Von
l ^ ? n ^ " " Herrn Gemahl? Oder haben die

< ^ "!'r ^ l i Lotw« «?"l ' verstummte aber plötzlich, ali
l> ,,i"llt Niiz^ ^ " 6 " l voller Thränen standen unl
^ ft'l,? ^ bes ^ " " Schluchzen unterdrückte.
^ ft lH, srclM s.'els willen, Kind. habe ich dir wel
° ^ " n ^ doch „ " . bestürzt. «Das wollte ich nichr
! ^ ^ ' L o t t a ? . ^ Sancta Mar ia ! Was hast dr

^ ^ " 3 ? t H ^ ^ ' ? nicht länger an sich; ein lautei
-l ^ l l ^ ° r . ^ ^" den vor dem Gesichte gefaltete:

<l Ut 3 . ^ H ? ? . swhte. Sie combinierte und errieth
! ' V h ? N m ! 5 " . ^ ' Wte sie sanft. «Nist dr

lll.. ẑ ̂ " t spulst du dlch nicht einmal aussprechen;

"°»h' ?"« s^chtertel Lotta ließ die Hände sink«
^ ^ ^ ^ d ' e Thränen von den Wangen. M i

^ " l " Gewalt drängte alle lange ver

Kätzchen helle Freude hatten und sich unter den Schutz
der Königin der Nacht flüchteten. Stilvolle Charalter-
maslen übten malerischen Eindruck aus, der Humor
war durch einige originelle Costume, u. a. ein drolliges
männliches Wickelkind, eine fesche Nachtwächterin,
Schornsteinfeger u. dgl. vertreten. Tin stattliches Paar
in schmucker Altwiener - Tracht, von neckischen ele-
ganten Policinellen geleitet, eine vornehme altvenetia-
nische Edeldame, eine prächtige Rococodame. ein Spiel-
domino, reizende Japanerinnen, ein Paar in antiker
Gewandung u. a. m. wurden viel bewundert. Fuhrmann
Henschel, der freigebig süße Gaben vertheilte, fand dank-
bare Anerkennung. Es hieße Eulen nach Athen tragen,
wollten wir von der Tanzfreude, die bei den flotten
Weisen der Musikkapelle bis in die frühen Morgenstunden
herrschte, berichten. Die Quadrillen — bei denen wir bis
zu 96 Paaren zählten — wurden von Herrn Sch a n t e t
mit altbewährter Umsicht geschmackvoll geleitet. Der
Laibacher deutsche Turnverein hat mit dem schönen Feste
neuerlich bewiesen, wie vorzüglich er es versteht, fröhliche
und elegante Veranstaltungen zu arrangieren. ^.

— ( W i n t e r a n der A d r i a . ) I n Fiume
wüthet seit drei Tagen die Bora mit überaus großer
Vehemenz, die Kälte ist schneidend. — Die Corsofahrt in
Abbazia musste infolge des kalten Wetters unterbleiben
und wurde auf den 15. März verschoben.

— ( E r d b e b e n . ) Man schreibt uns aus Treffen
unter dem gestrigen: Hier erfolgte heute um 4 Uhr
18 Minuten früh ein heftiger, mehrere Secunden an«
dauernder, horizontaler Erbstoß, welcher von unterirdischem
Rollen begleitet war. — Man berichtet uns aus Littai
unterm 20. d. M : Heute um 4 Uhr 15 Minuten früh
wurde hierorts ein Erdbeben verspürt, das jedoch von
keinem Getöse begleitet war. Die Richtung war die
nämliche wie beim letzten Beben.

! — ( H e i l s e r u m . E r f o l g e . ) I m politischen Be-
zille S t e i n wurden im abgelaufenen Jahre 19 mittet«
schwere und 8 schwere Diphtheritisfälle mit Heilserum
behandelt. Das Mittel hat sich. am zweiten und dritten Tage

^ angewendet, in 24 Fällen gut bewährt, bei 3 im späteren
Verlaufe der Krankheit angewendeten Fällen blieb es jedoch
erfolglos. — Auch im politischen Bezirke L o i t s c h wur<
den im vorigen Jahre 4 leicht, 6 mittelschwer und 3
schwer an Diphtheritis erkrankte Kinder mit Heilserum
behandelt, welche Behandlung in 11 Fällen zur Ge-
nesung führte, in 2 fchweren Fällen hingegen ohne Wir-
kung blieb; 6 Kinder wurden schutzgeimpft und verblieben

! sodann in der Umgebung der Kranken, ohne selbst zu er-
kranken. — o .

— ( G e m e i n b e v o r s t a n d s - W a h l . ) Bei der
am 30. v. M . vorgenommenen Neuwahl des Gemeinde-
vorstandes der Ortsgemeinde Neudegg wurden die Grund«
befitzer Ludwig Koraiin in Neudegg wieder zum Ge-
meindevorsteher, Anton Sular in Terbnic, Josef Kolenc
in Gorenjavas, Anton Golob in Selo und Ignaz Zidar
in Tihaboj zu Gemeiuderäthen gewählt.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 10. bis 1«. Februar kamen in Laibach 29 Kinder

.zur Welt, dagegen starben 30 Personen, und zwar an
! Diphtheritis 1, Tuberculose 6, Entzündung der Athmungs-
organe 2, infolge Schlagstusses 3 und an sonstigen Krank-

heiten 18 Personen. Unter den Verstorbenen befanden sich
6 Ortsfremde und 16 Personen aus Anstalten. Von

!,haltene Bitterkeit und Unzufriedenheit sich zum Aus-
»^bruche. Unaufhaltsam strömten die Worte von ihren
> Lippen. Jetzt redete sie in ihrer Muttersprache. Es that

so wohl, sich einmal so recht allen Grol l und Grimm
vom Herzen herunterzusprechen und dabei in ein theil«

. nahmsvolles Gesicht zu sehen. Und es dauerte lange,
t ehe sie zu Ende war.
k «Armes Kind! Dass es so schlimm steht, hatte ich

doch nicht gedacht!» sagte Frau Vollmar herzlich.
^ «Geahnt hat es mir freilich lange, dass du kein sehr
' beneidenswertes Los in diesem Hause gefunden hast.

W i r wunderten uns damals auch, offen gesagt, sehr
' über diese Heirat. Wie kamst du an den Mann?
^ Drängten deine Schwiegereltern dich zu der Heirat,
' oder was veranlasste dich sonst dazu?»

«Was veranlasste mich? Ja , liebste Andriquette,
i dieselbe Frage wiederhole ich mir tagtäglich und finde
) keine Antwort darauf. Meine Schwiegereltern haben

mich in leiner Weise beeinflusst. Ich weiß selber nicht.
) wie ich dazu kam, mich an Wilhelm zu binden. Er
! war immer sehr gut zu mir, er übte von Anfang an
l einen besonderen Einfluss auf mich aus, und ich hatte

ihn gern, aber trotzdem hatte ich mir vorgenommen,
8 feinen Antrag, den ich erwartete und fürchtete, abzu-
! lchnen. Weshalb es dann später doch so kam, weiß ich

nicht. Ich bin der Ansicht, ich muss in dem Augen-
. blicke Ul'ter einer Ar t Hypnose gestanden haben, und
i später fand ich nicht mehr den M u t h . die Sache rück-
? gängig zu machen. Ich glaube, er hätte mich um-

gebracht vor Wuth. Denn als es zu spät war, er-
5 kannte ich erst. dass ich ihn eigentlich mehr fürchtete
t als liebte, und bann hat sich während unserer Ehe
« nichts geändert.»

Znfectionskrankheiten wurden gemeldet: Scharlach 8,
diphtheritis 5 Fälle.

— ( I m städtischen V o l l s b a b e ) wurden
,om 26. Jänner bis 2. Februar insgesammt 420 Bäder
lbgegeben, und zwar: für Männer 351 (davon 245 Douche-
lnd 106 Wannenbäder), für Frauen 69 (davon 23 Douche-
mb 46 Wannenbäder).

— ( G e w e r b e b e w e g u n g i n La ibach. ) I m
Nonate J ä n n e r haben in Laibach Gewerbe neu an«
zemeldet, bezw. Concessionen erhalten: Katharina Widmayer.
Zpltalgasse Nr. 10 (Bürgersondsgebäude). Handel mit
Vtanufactur- und Kurzwaren; Anton Bizjal, Bohorlk-
zasse Nr. 16, Gast-und Schanlgewerbe; Camlllo Kraöna.
Iurkicplatz Nr. 3, Handel mit Gold- und Sllberwaren;
Valentin Sitar, Bahnhofgasse Nr. 6, Brantweinverschleiß;
Robert Moslovic. Alter Markt Nr. 30, Handel mit Leder
lmd Rohhäuten; Max Lavrentlt, Unterkcainerstraße Nr. 4,
Vemischtwarenhandel; Firma HefererS Witwe und Sohn,
Congressplatz Nr. 5. Verlauf von Clavieren; Maria
Mehle, Unterlralnerstraße Nr. 2, Theeschcmt; Thomas
Mencinger. Petersstraße Nr. 44, Gemischtwarenhandel;
Ugnes Finc, Unterlrainerstraße Nr. 21 , Verkauf von Le-
bensmitteln. — Nnheimgefagt, respective factisch auf-
gelassen wurden folgende Gewerbe: Maria P^trik, R,>ssel-
straße Nr. 3. Schnittwarenhcmdel; Iosesa Iarc. Alter
Markt Nr. 20, Gemischtwarenhanbel; Johann Adamik.
Petersftraße Nr. 33, Seilergewerbe.

— ( E i u e e i g e n a r t i g e R e c h n u n g ) findet
sich in der Zeitschrift «Popular Astronomy», wo Asavh
Hall fie veröffentlicht:

1 X 9»l-2 — il
12 X 9 — 3 — 111
123 X 9-j-4 — 1111
1234 X 9-l-5 ̂  lim
12345 X 9-^6 — 111111
123456 X 9-j-7 — 1111111
1234567X9-^-8 — 11111111

12345678 X 9-s-9 — 111111111
^ 1 X 8 4 - 1 - - 9

12 X 8-^2 -^ 98
123 X 8 - j - 3 — 987

1234 X8-s-4 — 9876
12345 X 8-^-5 — 96765

123456 X 8 - j - 6 — 987654
1234567 X 6-s-7 - - 9876543

12345673 X 8 - -8 --- 98765432
123456789X6-1-9 — 987654321

* (Todt aufgefunden) Nm 14. d. M. früh
wurde, wie man uns aus Stein meldet, der 61 Jahre
alte Besitzer Johann Voduskar aus Podhruila auf der
Straße bei V i r todt aufgefunden. Derfelbe dürfte, von
einem Herzschlage gerührt, an der Fundstelle gefallen sein
und durch Erfrieren seinen Tod gefunden haben. —r.

— ( U e b e r f a h r e n . ) Nm 11. d. M . nachmittags
wurde die 67 Jahre alte, ledige Inwohnerin Agnes
Pogaknil aus Cesnjice von einem mit Klötzen beladenen
Schlitten überfahren und getödtet. Der Fuhrmann Thomas
Ojsterc wurde von dem Gendarmerie-Posten Eisnern ver-
folgt, in der Ortschaft Dolenjavas eingeholt und lvegen
der ihm zur Last gelegten strafbaren Handlung zur Rede
gestellt. Ojsterc gab an, er habe an der betreffenden,
ziemlich abschüssigen Stelle rückwärts bei der Hemm-
vorrichtung des Schlittens zu thun gehabt und habe die

«Armes Kind!» saqte Frau Vollmar noch einmal.
«Was hättest du für Partien machen können! Die
ganze Welt stand dir offen. D u mit deiner Schünheit
und in deinen Jahren! Ich hoffte damals, du würdest
uns auf unserer Reise nach Baden begleiten. Wie
hübsch wäre das gewesen, und wie viele Gelegenheiten
hätten sich dir da zu einer brillanten Partie geboten!
Denke nur — es ist wirklich zu komisch — gerade
damals, um die Zeit deiner Verlobung, war ein
Freund meines Mannes aus Russland bei uns auf
Besuch, ein vornehmer, liebenswürdiger Mann. kolossal
reich, von altem Adel. Nun . genug! Es war am
Hochzeitstage deiner Schwägerin. Wi r beide, der
Freund meines Mannes und ich. schlenderten ein
bisschen durch die Stadt und ich veranlasste meinen
Begleiter, mit mir in die Kirche, in deren Nähe wir
gerade waren, zu treten, um der Trauung beizuwohnen.
Da sieht der Mann dich und ist außer sich vor En-
thusiasmus. Wie er hört, dass wir befreundet sind.
geräth er in Ekstase. Den ganzen Nachmittag und
Abend wiederholt er ohne Unterbrechung: >Die Frau
muss mein werden — die oder keine! Die Frau ln>
deutet mein Schicksal!< Nun, aufrichtig gesagt, ich
baute schon Luftschlösser. Der Mann passte ausge-
zeichnet für dich. D u wärest an seiner Seite auf
deinen richtigen Platz gekommen. Am andern Morgen
wollte ich ihn dir vorstellen. Jawohl ! Am nächsten
Morgen flatterten uns in aller Frühe schon die bewussteu
weihen Kärtchen ins Haus, die uns mit deiner Ver<
lobung mit diesem Maif t ldt überraschten. Unser Freund
reiste noch in selbiger Stunde ab. Ich glaube, die.
Enttäuschung ist ihm jehr nahe gegangen!»

ssorchtzunz felgt.)
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Pogaknik angerufen, sei aber lm kritischen Momente nicht
mehr imstande gewesen, das Pferd anzuhalten. — 1 .

— ( V e r m ä h l u n g . ) Herr Julius T a m b o r -
n i n o , k. und l. Oberlieutenant im Infanterieregimente
Albrecht Herzog v. Württemberg Nr. 73, hat sich am 17. d.
in Floridsdorf mit Fräulein CNa S i l d vermählt.

- ( V e r e i n der A e r z t e i n K r a i n ) Am
23. d. M . um halb « Uhr findet in der Neswuration
Fantini eine außerordentliche Oeneralucrsammlung mit
folgender Tagesordnung slatl: 1.) Bericht des Vereins«
Vorstandes. 2.) Antrag des Ausschusses über die Ver-
theilung der Löschuer-Mader-Stlstung. 3.) Eventualia.
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist eine zahlreiche
Betheiligung dringendst erwlinscht.

— ( T e l e g r a p h e n - u n d T e l e p h o n -
V e r k e h r i m K ü s t e n l a n d e u n d i n K r a i n
i n , M o n a t e J ä n n e r 1901.) Die Gesammtzahl
der bei den l. t. Staats - Telegraphenstationen des Post«
directionsbezirkes T r i e f t im Monate Jänner 1901
behandelten Telegramme betrug: I m K ü s t e n l a n d e
245.802, hievon aufgegebene 48,614, angekommene
53.756, übertelegraphierte (Transit) 143.432; von diesen
entfallen auf T r i e f t aufgegebene 32.773, angekommene
35.603, übertelegraphierte 130.762; w K r a i n 31.071,
hievon aufgegebene 7189, angekommene 9178, über-
telegraphierte 14.704. T e l e p h o n - V e r k e h r : u) im
interurbanen Telephon-Verkehre wurden in derselben
Periode abgewickelt in Trieft 1934, in Abbazia 344, in
Pola 16? und in Laibach 217 Gespräche; d) im urbanen
Telephon-Verkehre wurden vermittelt: in Trieft 300.000,
in Pola 6434, in Gürz 7223, in Abbazia 2437 und
in Laibach 21.300 Gespräche.

— ( V i e h m ä r l t e . ) Auf den am 18. d. M . in
Rodockendorf, Gerichtsbezirk Welchselburg, ftattgefundenen
Viehmarkt wurden über 700 Stück Vieh aufgetrieben.
Der Verkehr war sehr rege; von fremden Viehhändlein
wurden über 200 Stück Ochsen zu mittelguten Preisen
aufgekauft. — Der am 19. d. M . in St . Mar t in bei
Littai abgehaltene Iahresvlehmarlt hatte nur einen mittel-
mäßigen Virhauftrieb aufzuweisen; doch wurden etwa
60 Stück Ochfen an fremde Viehhändler abgesetzt; auch
der heimische Zwischenhandel ließ nichts zu wünschen
übrig. Das aufgekaufte Vieh erzielte durchweg« gute
Preise. — i l l .

Theater, Kunst und Literatur.
« ( D e u t f c h e B ü h n e . ) I n Vlumenthals lieben«,

würdigem Lustfpiele «Gräfin Frltzi» gastierte gestern die
l. l . Hofburgschauspielerin Fräulein Elvira C l e m e n s
als Zerline Gründet mit vollem Erfolge. Fräulein Cle-
mens besitzt eine gewinnende äußere Erfcheinung, und
Jugend gepaart mit Anmuth üben immer ihren be-
stechenden Zauber auf das Publicum aus. Die Rolle der
braven Wiener Soubrette berührt ganz fympathifch, ohne
tieferes Interesse zu erwecken, sie ist doch nur ein Cha-
rakter, den wir zu genau kennen, als dass wirkliche An-
regung aus dieser fast zu unschuldvollen Diva ausströmte.
Das Natürliche und Ungezwungene des Spiels, da« zierlich
Gefällige des Wesens der Künstlerin fesselte das Publicum
und veranlasste es zu freundlichem Beifalle. Vielleicht
hätte ein etwas rafcherer, operettenhafterer Ton die
Operetten-Diva noch glaubwürdiger gestaltet. Wie es mit
der Innerlichkeit des jungen Talents steht, wo es die
Empfindungen eines schamhast verträumten Mädchenherzens,
das vom ersten Strahle der Liebe wachgelüsst wird, wieder-
zugeben gilt, diese Frage müssten andere anspruchsvollere
Rollen beantworten. Das Organ der Künstlerin ist zart und
schwach, hat aber eine angenehme Färbung. Die Haupt-
rolle der Gräfin Frihi wurde von Fräulein V e l l a u
mit Grazie und in amüsantem Plaudertone gegeben. Die
übrigen Darsteller des Stückes, die Damen S c h w a r t z ,
B u r g und die Herren W e i ß m ü l l e r , K ü h n e ,
A m a n und S o d e l , spielten mit jener rühmenswerten,
humorvollen Natürlichkeit, die über alle Risse und Klippen
der Komödie Brücken schlägt und den Gestallen derselben
wenigstens für den Abend Fleisch und Blut verleiht. Das
Theater war ausgezeichnet besucht. ^.

— ( « I l l u s t r i e r t e Z e i t u n g . » ) Die heute
zur Ausgabe gelangte Nr.3008 der «Illustrierten Zeltung,
enthält außer ihrem gewöhnlichen Inhalte die autorisierte
deutsche Uebersetzung des in Gegenwart des italienischen
Künigspaares in der Geographischen Gesellschaft zu Rom
gehaltenen Vortrages des Herzogs der Abruzzen über seine
Nordpolexpedition nebst verschiedenen Abbildungen. Der
Einzelpreis dieser Nummer beträgt 1 M l . 50 Pf.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen find durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n «
m a y r K Fed. N a m b e r g in Laibach zu beziehen.

Ausweis Wer den Stand der Thierseuchen
in Krain

fü« dle Ieit vom 10. bi» 17. Februar 1901.
Es h e r r s c h e n :

der Aothlaus bel Schweinen <m Vezirle Gurlfeld in den
Gemeinden Eavenstew (1 tz.), St. Valthlmä (1 H) ! im Ve>
zirte Laibach-Umaebung in den Gemeinden <Aroß»Lipplein
^ H ) . Loa (1H.); i « N e M Rudolftwert in der, Vemelnlx

die Wnthl ranlhel t im Bezirke Gurlfeld in der Gemeinde
St. Varthlmä (1 H.); im Bezirke Littai in der Gemeinde
Oberdorf (1 H.); im Bezirke Nudolfswert in der Gemeinde
Wberml;

die Vchweinepeft im Bezirk« Gotisch« in den Gemeinden
Podgora (1 H.), Videm (4 H.), St, Gregor ( l h,), Groß-
polland (1 H.), Iurjevica (1 h.), Niederdorf (2 H.), Neifnitz
(2 H.), Sodrazic (1 H.), Susje (2 H,); im Bezirle Laibach-
Umgebung in der Gemeinde Groß'Lipplein (1 H.).

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.-BureauI.

Neichsrath.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 20. Februar. Der Präsident kommt
auf die Debatte der letzten Sitzung zurück, betreffend
das Cenfurrecht des Präsidenten über die Inter«
pellationeu. Er erklärt, er werde diefes ihm aus-
drücklich nach der Geschäftsordnung zustehende Recht
in liberalster Weife ausüben. Jede InterpcNaliou,
welche er beanstände, werde er zunächst in geheimer
Sitzung dem Haufe mittheilen, worauf das Haus ent-
scheiden werde, ob die Interpellation vollinhaltlich in
einer öffentlichen Sitzung verlesen werden soll.

Socialdemokrat D r . E l l e n b o g e n polemisiert
gegen diese Erklärung und sagt, das wichtigste Recht
des Parlamentes werde da mit Füßen getreten. Er
beantragt die Eröffnung der Debatte über die Er-
klärung des Präsidenten, was mit 178 gegen 98
Stimmen abgelehnt wird. (Nach der Abstimmung
große Lärmscenen zwischen den Alldeutschen und den
Czechen.)

Abgeordneter K l o f a c fpricht czechifch. (Großer
Lärm bei den Alldeutschen.) K l o f ä k , vor der
Mimsterbant stehend, wirf t einen Stoß Papiere in die
Höhe. Baron Georg W a f s i l t o stößt ihn zur Seite.
K l o f a ö und Genossen drängen gegen W a s s i l t o
vor. M i t Mühe wird ein Zusammenstoß verhindert.
(Großer Lärm, welcher sich erst nach längerer Zeit
legt.)

Abgeordneter W o l f erklärt, dass die Alldeutschen
bereit waren, in die parlamentarische Arbeit einzu»
treten, doch eine Arbeitsfreudigkeit fei unmöglich, da
die Regierung den Ezechen entgegenkomme. Er bean-
tragt Schluss der Sitzung, was abgelehnt wird. (Großer
Lärm.)

Der Iungczeche P l a c e t wendet sich gegen die
Erklärung des Präsidenten, dass derselbe auf die An-
frage des Abgeordneten Brzorad, betreffend die Z u -
lassung nichtdeutscher Interpellationen, erst am Schlüsse
der Sitzung antworten wolle, verlangt die Eröffnung
der Debatte und darüber namentliche Abstimmung.

Der Präsident erklärt, er werde die Anfrage
Vrzorads fofort beantworten, wodurch die namentliche
Abstimmung gegenstandslos w i r d , und erklärt m
längerer Ausführung, er werde nichtdeutsche Inter-
pellationen entgegennehmen, geschäftsordnungsmäßig
behandeln, ins Deutsche übersetzen lassen, sie in der
Sitzung verlesen und dem stenographischen Protokoll
einverleiben. Auf Wunsch des Interpellanten sei der
Präsident bereit, auch den Urtext mit dein steno-
graphischen Protokoll vertheilen zu lassen. Diese Ver-
fügung sei bloß provisorischer Natur, bis eine einver-
nehmllche definitive Erklärung seitens der Parteien
erfolge. Diefe Erklärung rief demonstrativen Veifall
hervor, dagegen feiteus der Iungczechen Lärm und
heftige Protestrufe. Zahlreiche Iungczechen drängen
zur Präsidententribüne vor und werfen Papierfchnitzel.
(Großer Lärm.) Der Präsident schließt die Sitzung
inmitten des Lärmes.

Nächste Sitzung morgen.

A u s dem ungarischen Abgeordnetenhause.

B u d a p e s t , 20. Februar. (Meldung des Ung.
Tel. 'Corr. 'Bur.) Unterrichlsminister W l a s s i c erklärt
in Beantwortung einer Anfrage, die Regierung werde
der Anschauung, dass die Erziehung und der Unterricht
die ausschließliche Domäne der Kirche bilden, niemals
zustimmen, weil dies die staatliche Souveränität ver»
letze. (Lebhafter Veifall.) Der Kirche sei der freie Wett-
bewerb in der Frage des Schulwesens nicht verwehrt. Der
oberste Aufsichtsralh bleibe aufrechterhalten. (Beifall.) —
Gegenüber der Anfrage Tiszas erklärt der Minister-
präsident, er würde felbst einem Zwange, der die
Eliminierung der deutschen Sprache in dem Unterrichts»
plan octroieren wollte, sich nicht beugen. Die deulfche
Sprache sei nothwendig in der Form eines Unter»
richtes, der die wirkliche Erlernung der Sprache
garantiere. Der deutsche wissenschaftliche Geist übt einen
großen Einfluss in der Welt aus. Die "ungarische
Nation recipiere die Cultur der ganz?n Welt, ohne
einer Cultur den Vorzug einzuräumen. (Lebhafter
Beifall.) Nächste Sitzung morgen.

Aus Südafr ika.

L o n d o n , 20. Februar. Nach einer A ^,
der Morgenblätter aus Capstadt ist d o l l M ' , . ,
Gerücht verbreitet, dass Präsident Slejn ge i^ , !
genommen worden sei. — «Daily Telegraph' ^ ^
aus De Aar: Die Auren brachten einen vo>' " ^..
besetzten Kohlenzug zur Entgleisung und b e M ^ ,
wobei zwei Kafftrn und ein Aomanry g^bdt" ^ ^
Inzwischen eingetroffene Panzerzüge e r i M i ^
Geschützfeuer gegen die Buren. Ein Bme wl"
tödtet, zehn wurden gefangengenommen. , . ^

L o n d o n , 20. Februar. Die A enM" ' ' ^
öffentlichen Depeschen aus Pretoria, welche > ^
der Eisenbahnzuq, welcher, wie gemeldet, u ^
früh zwifchen Vereeiniging und I o h a n n ^ l " ^
gleiste, habe das Gepäck Kitcheners enthalten" ^
unmittelbar vor einem anderen Z»ge W ^ '^>
welchem Kitchener von De Aar nach Pretoria« ^
kehrte. Vier Güterwagen wurden ze i t lümu ' t i ^
Locomotivführer gelobtet. Die Buren halten , ^
und Wagen bereit, um den Inhalt des cm ^
Zuges fortzuschaffen, wurden aber durch das ^ «
gepanzerten Wagen des nachfahrenden Z"ge»
Feuer vertrieben.

Die Vorgänge in China. ,

W a f h i n g t o n , 19. Februar. (Neutcr-M ^
Ein hier eingetroffenes Telegramm aus Pk"<Mi>s
gestrigen meldet: Prinz Tsching und Li-Hu"s'^dll
empfiengen ein Telegramm vom Hofe, w"che ^n
Hauptsache besagt, dass der Hof allen F " , ^ d "
der Mächte nachkomme, obgleich er über e»wg , .^e
bedeutende Punkte noch nähere Aufklärung/» " ^
Die Gesandten geben sich der sicheren Erwar t^ ^
dass die Bedingungen der Mächte s l " ^ ' "
Donnerstag uneingeschränkt angenommen wero ^

L o n d o n , 20. Februar. «Reuters O l > ' " ^ ^
aus Washington vom gestrigen: E'ttt ^ '
C o n g e r s , worin dieser über die 6''^? ^ F
»edition berichtet, wurde heute dem Cavi ^ ^
unterbreitet. Dem Vernehmen räch erbov Ki»'
in einer Versammlung der Gesandten in P " " " ^
spruch gegen eine derartig feindselige B e w O W ^ ^
Pioteste sei aber nicht stattgegeben worden, va ^
deren Gesandten erklärten, sie hätten leine ^ , ^
gung, die militärischen Operationen zu beelO »

Sofia, 20. Februar. Wie verlautet. l M ^ , ^
Präsident Petrov erklärt, er sei keinesfalls g ^ F
der Spitze des Kabinettes zu bleiben. Ein " e ^ F l
cabinet könnte sriner Meinung nach dle ' ^ i t b' z
Staatsaufgabe nicht bewältigen. Es müsste I " ^
Entfcheidung bezüglich des Cabinettes volN o ^
felbst ausgehen. - a ^

Rom. 20. Februar. Der Papst en ' p fHB" ,
den Cardinal Rampolla und mehrere P"jo"» ^
des päpstlichen Hofes, die ihm anlässlich d " M
tages seiner Wahl zum Papste ihre MU"
überbrachten. . ^ ^ >

Rom, 20. Februar. Der «Tribuna» i " ' ^
klärte der Minister des Aeußern, Prinetti, bew ̂  b̂  <
ersten Empfange des diplomatischen C o r P s ' ^ ^
absichtige, die Politik feines Vorgängers f o l t « ^
sich der Aufrechthaltung der Ordnung und ve» aF^ !
der moralifchen und wirtschaftlichen Interesse« ><
zu widmen. Ml<A ^

Cronberg, 20. Februar. Der König v o " ^ '"
trifft am nächsten Samstag hier ein uno ^
Schlosse Friedrichshof Wohnung nehmen. . M

London, 20. Februar. Dem « T r H L<U ^
werden der König und die Königin E " d ^ "^s U ^
Hagen befuchen. Der König wird während ! ẑ V« >,
entHaltes in Kopenhagen einen PrivatbesH ^ F ^
Prinzen und der Prinzessin Heinrich in ^' j M ,

Madrid, 20. Februar. Die MehrzahlHel" ^ ^
hält die Berufung des Ministeriums ^"
sicher. ,AlH

Newyork, 20. Februar. Wie «Newyo" zz^ '
meldet, sind infolge Erhöhung des Compe"'" ^ilgl '
von russischem Zucker die Unterhandlung" ^,d ^ ,
der Handelsreciprocität zwischen Russian" ^
Vereinigten Staaten gescheitert. ^ ^

Die i>. 5. ^ t > o » n ^ ^ ^

«Kaibacher Zeitung., bei wel«^ ^ '
Abonnement mit diesem M o n ^ ^ , ^
werden höflichst ersucht, die " " " " ^ ^ -
numeration I>»1«IK^»^ zu erneu .^" ^
die Gapedition ununterbrochen o^
zu können. ^
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1 "ngelommene Fremde.
il Y^ !N 2^ Hotel Elefant.
I!' M ° . > , s'k.« ^ ° l - Dr. Schmidiuger, Stein. -
^ N ^ U o ^ ^ r e c w r , Isola" - Olivar, ,. Sohn,
!, "'ei ' ̂ 'schoslnck "^.' l- Frau, Privat, Lees. - Krenner.

^ C l ^ ^ e es ' ^ A l e i M , Besitzer: Domkelj, Ksm.,
>"l < ^ ' ŝ  Fro«' V ' Nürnberg. - Baun., Kfm., Pilsen.
" > L ' ^ p H f e ^ H ' / f l t e . . Trieft. - Glattauer^Kohn,
Ä "lij^'nz, ^. A " ' Wassermann, Kflte., Oraz. - Sträub,

^tt V bruH .' Klm.. Reichender«. - Busse, Kfm.,
l h, ̂  ^"'s'h. N ^ " " ' Ingenieure: Stier, Deutsch. Mayer,

b ' 5 « V ^ b ' Eder. Sänger, Enenlel, Nschner,
l:. °' T°n,a, ttsite.. Wien.
^l ^n°«?" 20 <>„ H " " Stadt Wien.
ll" l 3r u ̂ ^iilichaV'"°r- Vubay, lifm., Budapest. - v. Colard,
,«!. '°ll> '?sitzer^V,n? " " " ' Atelier, Neifnih. - Domlabis,
l < ' ltrawan, 3?°^ ' ̂  Dr. «rest, Privat. Gottjchee. -
'" "tz I ̂  ^ x l , a ^ , ^ e s t n , Reisende; Vajda, Oberinspector,
l" ^ Eiw ̂ ""ns 5 i',, ^ ' 1 ' Kunz, Reinisch, Adler, Vtisgeld,

ßj> ^Z7^ier . ' K ^ Heller, Quapil, ijwirner. Ksite., Wien.
h>l «>< '̂  3«Miii"'"'.' ^ " " ' s . - Majd.c. Privat, Iarse. -
« ^>te. 7 iiohn !>n - t " ' Visckosiack. - Pomyr, Beamter,

"" '.Hi ' ^«n„ ^Zemeur . Radmannödorf. - Ogrinz. Zimmer-
l>" ^ 7 . Dinger N ̂ " ' ^ < r̂ostlaschitz, - Sudii, Kfm..
d<i' ^ H t t g (EaH,,7"lender, Eluttgart. - Mallrach, Kfu..,
^ '^ I^^E^ "im., Meg. - Bendar,

. >«. ^bwrtschaftliche^ " "
-<Ht: -Februar . Die Durchschnittspreise stellten sich

^ M»^.,N«z«..

î» ^ l ' ' " ̂  !? ̂  Vutter pr. lcg. . . I 90
^ l ^ ' . ' " ̂  " " Eier pr. Stück . . - ^ - -

< ^ , , . . » . ' ̂ " " ^! " Milch pr. Liter . . - ! i 8 - -

^ l ^ . w.^ » ' 7 - ^^ Kalbfleisch . 1 1 0 - -
bi< M < ^ ' . ' I - l 2 «0 Schweinefleisch . 1 20 - -

X, ' . ' ^. ̂  :«!̂  Schöpsenfleisch . - 80
ŝ j K ,c ' - I ^ ̂  Handel pr Stiicl 1 20 - -

F M^^Aer 1 ^ b>. Tauben . - 4 0 - -

t< ^ - ^ ^ t t r V ^ ' . ' ' ' ^ I '
"3 ^Kl7.' ;w'i^.w^^^ «b0__
^ < » H ' ! ^ ' ^ Wein,roch. pr.M.
Kllll > ^ u « t r t . i ^ ^ ^ -weißer, .

H ^ r ^ i ew^n^
^ U ^ - ^ ^ ü 56 43 22 88.

, 736-0 mm.

5 l i D D ^ !.«̂
' ^ ! ^ k ^ H ° ^ U? ! l», Himmel» H LZ

ltd 25
^ ' ' ^ ' l i ^ ^ ? ' 4 «? S. sclWach theilw. bew.

^°^^^^w"5ch_^
<F ^!l> 3^°smitte », ^ ^ ' ^wach , theilw. bew., 0 0
M ^ ^ ^ _ »estrigen Temperatur -63« , Not.

Fanöestheater in Aaibach.
8b. Vorst. Heute Donnerstag, AI. Februar Unger. Tag

Schmetterlingsschlacht.
Komödie in vier Acten von Hermann Subermann.

8«, Noistellg, Samstag, A3. Februar Oerad. Tag.

Hie Landstreicher.
Qpelette in zwei Acten und einem Vorspiel von L. Krenn und

C. Lindau. — Musit von C. M. Ziehrer.

Vie M55te!!ung ««^«
lluppe'"''" Lemalie

uns Aquarelle im kleinen 5aale 2er 7onl»alle
bleibt nur nocll beute geöj/net.

ll2Nl!lWllel!35e lül i M l i ' »jllelizel x«5tll«s, ^Il l l lell. > 3

Maßstab 1 : 7b 000. Preis per Blatt 50 lr., in Taschenformat
auf Leinwand gespannt 60 lr.

Jg. v.Kleinmllyr H Fed. Kambergs Kuchhandlung
in taibacb.

«l!!!!!!l!l!!j!l!!ll!ll»!lll!!<lll!lill!!!ll«l!ll!llll!!lll!!<!,iill!ll<!!i!!!i!l!lll!!liil!!!l!lllll!ll!l

Aal t anzrzwsnösnöer

Metall-Lack in allen Farben
für Vergolder. Optiler. Spengler, billigst zu haben bei NrÜber
V b e r l , Laibach, Kraneiseanergasse. Nach auswärts mit
Nachnahme. ' (841) 11—11

D r . J . O . P O P P i Vorsicht bei Wahl eines Mund-
• A I M M B • • • • •% a m i wassors ist sehr nöthig , da man
A Nll lHrRIN -'etlt """tons sehr schädlich«
r i I \ f^i I I I • • I T I I V Siluren verwendet. AnaLherin var-

, . , , , . , , . _._.. .„ , , hindert alle Leiden und Schmerzen
k. k. Hos-/8hnar/.t, WIEM, 13,0 m v o n M u n d i Zähnen und Zahntleisch
Nur echt mit blauer Etikett«, )t? u n d k r ä f t i «t d a s leteter«.
franz. Golddruck mit meiuer pr=] i f ] i-±n fl 1 . fl -fd\
s41M) Firma. 4 3 1 3 Ä " ' L W> " ' X ' " ' W '*

0«p5tt: Apotheker Plectli und die meltteu Apotheken tint Pirfflmtmn.

Der Handels- und Gewerbeverein für Krain
veranstaltet (622) 8—1

Sonntagr, d.en 2-4. ̂ eToriiar
uiu 10 Uhr vormittag«

im Saale des „Mestni Dom"

eine Versammlung
zu welcher sämmtliche Handel- und Gewerbetreibende
und Hausbesitzer Laibachs eingeladen werden.

Auf der Tfcgesordnong steht:
Besprechung über die Rückzahlung der aus

Anlass des Erdbebens den Bewohnern Laibaeh* au»
Staatsmitteln gewährten unverzinslichen Darlehen.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung
werden die interessierten Kreise ersucht, sich vollzählig
an der Versammlung zu betheiligen.

F, Terdina, obmann.
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'Course an der Wiener Börse vom 2l). Februar 1901. «°«de« 0^°«« 30««°!°««
Die notierten «lourle v«rfiehtn sich ln lfionenwährung. »<e Notierung sämmtlich« llctien und be« «Diverlen Lose» versteht sich p« Vtü«.

»eld U a «
Vo« Vtaate znr Z»hlu»>

llbcrnommenc Vllenb.'Vrior. '
vblill»t<»ne».

«klllabethbllhn «00 n. »000 M .
4°/, ab lo«/« l lS7ü l l4»L

«llsabethboh», 400 u. »<XX) Vl.
4°/» 11« ?z 11? 76

Franz Iolef.y., »m. 1S34. (div.
Et.) Eilb., 4°/. . . , . »?»« 98-20

«alizilche «arl ° Ludwig - «ahn,
(div. Vt.) Eilb. < » / , . . . Sb'?b »«7b

Vorarlberg« «ahn, !tm. 1«84,
(div. Lt.) Ellb,, 4°/« . . . »S'40 0? «U

ltaat»schuld d»r zander
b»r ungarisch»» Krön».

4°/» una. «oldrente per üaff« . 11«05 i l »« ! ;
bto. dto. per Ultimo . . . . 118-05 118'«5
4«/, bto. «enle in »rol,en»ahr.,

fieuersrei, per «assa . . . 8« »u 9350
4°/„ dto. dto, dto, per Ultimo , »«-»<> 93 50
Ung. <Lt..»l<..«nl. Vold 1W f l . I 2 l «u ,»», «o
dt«. dlo. Silber ilX, <l. . . . ino «0 ia i bU
bto, Ttaats'Oblig, (Una. vftb.)

v . J . 187« 11S--119N0
bto. Echankeglll-Nbluj.Obl««. . SS — US 90
bto, Prüm..«,h.lUUfI,-^»!X>Kr. zg? iy 168 10
bto. dto. k b0sl.-100«ti . lg?—168 —
TH«ih.Ne«..U«le 4«/» . . . . 141 60 !4» bU
4°/, ungar. «rundentl.'vbltg. s«'S(, es 60
4°/, lroat. und jlavnn. dem, vS'öo 9< —

Ander» 2ff»ntl. Anl,h«n.
<i°/, Donau-«eg..«nlt!hs 18?» . lOS'tN 10? 10
Nnlehen der Vtab< Gvrz . . —'— —-—
«nlehen b. Ttadt Wien . . . 1O4'4«

dt«. dto. lbll».n ob. Vold) — ' - —'-
dto. dt«. (1804, . . . . »8K0 S4»K
bt°. bto. <18S8) . . . . »ü»0 SS«0

VOrsebau.«nlel,en, «r lolb, »°/, »S'7» 100 »b
4°/» »rawer Uanddl'Nnlehen . 101 — —'—

G«ld Ware
ßfandbri»s» »ll.

V«d«. alla,»st, l!>5UI.u«l.4»/, « » 5 9 5 «
3l..«sterr,Lllndt«.Hv.p..«nft.4«/, 9S »0 97«,
Otft.'un«. Van! 40V̂ >Hhr, veil.

4°/» »9 - 100 —
bt». dt«. « M r . verl. 4°/, . 99 — 100-—

«pll«llff«.1.eft..SaI.,V»rl.4°/, 98'»» 99»»

G<s»nl»ahn-ßrloritzl««
Vbllgatton»««

»«blnanbs'Äordbahn «m. 188« 97 90 98 80
Oesterr. Norbwestbahn . . . 107 80 108-S0
Gtaatlbal,» 429 50
Eüdbahn k »°/«verz. I»nn.<)ull »44 «0 »46 6c

b<0, 5 »°/« 124 — 125 -
Ung.<gal!z, Vahn 105 «> lun bl)
4°/„ Unterlralner Vahnen . , 99 50 100 —

DlVtlft «oft
(per Vtü«).

»«rzinsllche L,sr.

»»/, «odeneredlt'Lole »m. 188« K39 üo »4l »0
»"/» „ ,. »M. 1889 »84 50 285-
4°/oD<!NllU'DllUlps<ch. Ilxisl. . . « 7 0 - 885-—
5°/» Donau»«eaul,'Uo<e . . . »57-50 »59-60

Unverzinsliche »ose.

Vubap.'Vaftlica <Domb»u) N si. I4>iu 15 10
«Nbitl«se 100 <l 89» — 893 50
Mary.««!« 40 sl. « M . - . . 14(, — 14« -
Ofen« Lose 4V fl 1b» - 154 -
Palffy°L«le 40 fl. « « . . . . 1 4 1 - 1 4 b -
U«th»nltteuz,Otft«»tl.,v.10fl. 47 50 48 50

,, ,. UN«. ., „ »ft. »4 75 »5 75
Nud°lph»Ü°l« 10 sl 59 — «3 -
GlllM'L«l« 40 N 180 - 181 -
ßt..»tN«i«<Lol« 40 sl. . . . ,10 — » 2 0 -
Waldfieln'Lüst »0 sl »9l —»93 —
««»instich, d. »°/° Pr.'schuldv.

b. Vobencrediwnft, <t«. 1889 »1-— »» -
Lalbacher ««s« b?'— »» —

Gelb «are

«et t«n.

Zran«port»Knt»r«
n<h«unz»n.

«ulstg<ltpl. »isend. »00 sl. . »140- »1»4-
Vau< u. Vetrlcb»'«cs. f. st«dt.

Otrahenb. ln Wien U». X . »70 — « 1 —
»to. dt°. bto. Ui, » . . »67'—»6»'—

Nöbm. Nordbahil 1»0 sl. . . 430 - 434 -
Vuschtiehradtl »i«. 500 f l . «W. 3l»U' S1»5

bto. bto. ll!t, U) »00 f l . . ill» in«
Donau. Hampfschlffayrt» ' Ges.

vesterr., 500 sl. T M . . . 768 — 77» —
Dui-Vobenbacher «,.U. 400 »r. 595 — »tt» —
»trbinll!,b»-«olbb. KXWsl.llM. 6»»» «34»
Lemb.^Ezernow.' Iassy»Eisenv.»

Vestllscha« «00 sl. 3 . . . . 541 50 »44 -
»loyb, 0t f l . , Trleft. 500 f l ,«W. 8»5 — 8»9 -
vesterr. «oidweftb, »00 fl, V. 4«? — 4«3 —

dto, bto, Mt. ü) »00 sl. V. 4?» — 480 -
Prllg-T!llter«»fnb.1N0fl. »bzst. 18» - 183 —
«taatleisenbahl! »00 fl. E. . . 6«8'?5 «69 7l>
Lübbllh» L00 f l . H 105 75 106 75
Vübnorbb. Verb..». »00 sl. «Vl. ,??-— ,79 —
Tramway.««!.. «eueWr,, Prlo<

rität^Actien 100 f l . . . . i»4 — IS« —
Un«.'l>al«z. e<lenb.»00sl. G«lb«r 4»1 — 4«» -
Un«'!»«ftb.(«»ab^»r»z)»00ll.l3. 4»1'— — —
M e n « 2o«albahnen>«ct.«»e<. -— — —

ß«Nll»N.

«nglo-oest. «anl 1»« sl. . . »?»-5<, »7» 50
Vantvereln, Wiener, »00 sl, . 4«? »5 4»» »5
V»dcr.<«lnst., Oes«., »00 sl. G, »»? — 89» —
«rdt,.»nft. f,Hanb, u .« . iSS fl. — - — —

bto. dto. per Ultimo . . , «89 75 «70 75
«rtditoani, «llla, ung., ««« sl. . 68» 50 »»2-5«
Dtpoftttnbnnl, «llg., »00 sl, . 414 — 415- -
««comple-^s,, NbrOft., 500 sl. 1415' 1419
«lro- u. «assenv,, Wiener, «00 tt. « 5 — 4«8 —
Hyp°thtlb.,0«fi.,»00fl.»0'/»« , 9 ? ' - » 0 0 -

V,l° W»r»
UHnberhanl, vest., »00 sl. . , 411 75 4 l i 7»
Oefteil..ungar. «anl, «00 sl. . 1»8l' 1685-
Unlonbanl »00 fl 5»? — 5»8'—
»«iel,r«banl, «III«., l « sl. . »»4 — «« -—

Zndnstri«»Ant<r»
»uh«ung»n.

Vauges., «Mg. «st., 100 f l . . . i«k>»o « 4 —
««ydier Lise». und Gtahl.Inb.

in Wien ION sl »05 —»07 —
<t!scnba>i»w,'Uelhg,,«rstt, l0«sl. 3»?—«8 —
„«lbtmllhl", Paplerf. u. U. '« . 1b? 70 iz8'10
uleslüger «laueret 100 f l . . . 8»2 — u»«'—
Montan-Geleslsch,, vest.«alpine 435 — 48« —
Prag« <ti!e>,.I!!b..»eI, 300 f l . ib?O' ib»0'
Vala«'larj. Vteinluhlen 100 sl. «2? — «3» —
„Lchioglmichl". Papiers, »00 <l. ^ . _ ^<) __
„« t t v l t rm , " Papiers, u. « , .« . 351 ?b «5,>»0
Trisailcr <loblenw..«es. 70 f l . 4«N — « 8 —
«aff«nf..».,0tst,inWit!,.100N. , ? « - , « , —
Waggon'Ueihanft., «l lg, ln Pest,

400 »r 1030 10S0-
Wi . Vauaeselllchaft 100 sl. . . i » i 50 ,b» —
Wlenerbeigti gitgel'Uctten'Ves. 6?» — «74 —

«»»iftn.
Kurze Gichten.

«mfierdam 199 10 199»"
Deutsch« Plütz, II? 4« 117 iw
London »40<!» »40 »»
P « U 9b 35 95 50
St. P,»er»l,ul, — - —- —

Dalut»«.
Ducaten l i » 4 113«
»0.Fl»nc«»<Ltii<le 19 09, 19 N
Deutsche Reichsbanluoten . , 117 4^ 11? 60
Italienische Vanlnoten . . . 90 »0̂  9y ba
«ubt l .Mi tn »,»»«!554,»


